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dieFirmaMobil Sport-undÖf-
fentlichkeitswerbung GmbH
aus Neustadt an derWeinstra-
ße gekümmert.

„Wir freuen uns sehr, dass
uns die heimische Wirtschaft
nun zum zweiten Mal dabei
geholfen hat, einen Wagen zu
finanzieren“, sagt Pfarrer Dirk
Wilbert aus Oberweimar, der
Geschäftsführer der Diako-
niestation ist.

Der Wagen wird von Wil-
bert als „Win-Win“-Projekt
angesehen.DieFirmendürfen
sich sicher sein, dass ihreWer-
bungdurch die Bewegungdes
Autos im Einsatzgebiet über-
all zu sehen sein wird. Der Ko-
operationsraum Süd des Kir-
chenkreises Marburg umfasst
dabei auch vier Dörfer, die
außerhalb der drei politischen
Kommunen liegen.

2Wer sich generell über den
Zweckverband Zentrale Diako-
niestation Fronhausen-Lohra-
Weimar informieren oder gar Teil
des Teams werden möchte, kann
sich montags bis freitags zwi-
schen 8 und 13 Uhr telefonisch
unter 0 64 62 / 51 35 melden
oder im Internet nachschauen
unter www.diakonie-flw.de.

Gedenkfeier am
Totensonntag
WEIMAR. Der Ruheforst Mar-
burger Land will auch in die-
sem Jahr anlässlich des Toten-
sonntages am 26. November
mit einer Feier der dort beige-
setzten Verstorbenen geden-
ken und lädt Angehörige und
Freunde herzlich dazu ein.
Treffen ist um 15 Uhr am gro-
ßen Andachtsplatz. Die An-
dacht hält Pfarrer Ulrich Bis-
kamp aus Marburg. Im An-
schluss gibt es vor Ort einen
kleinen Umtrunk.

KURZNOTIZEN

Wanderung bei
Simtshausen
MÜNCHHAUSEN-SIMTS-
HAUSEN. Am Dienstag, 28.
November, trifft sich die Senio-
renwandergruppe der Gemein-
de Münchhausen zum letzten
Mal in diesem Jahr. Um 10 Uhr
starten die Teilnehmerinnen
und Teilnehmer am Euricius-
Cordus-Platz in Simtshausen
zu einer Rundwanderung. Die
circa acht Kilometer lange Tour
führt durch die Gemarkungen
Simtshausen und Münchhau-
sen und streift Wege entlang
der neuen B 252. Nach der
Wanderung ist im Bürgerhaus
Simtshausen ein Imbiss ge-
plant.

Ortsbeirat spricht
über Tempo 30
MÜNCHHAUSEN. Der Orts-
beirat Münchhausen tagt in öf-
fentlicher Sitzung am Diens-
tag, 28. November, um 19 Uhr
im Bürgerhaus Münchhausen
im Sitzungszimmer. Auf der Ta-
gesordnung steht unter ande-
rem das Thema Tempo 30 in
der Ortsdurchfahrt Münchhau-
sen sowie das Thema Freifunk.
Zudem geht es um das 50. Ju-
biläum der Großgemeinde so-
wie um die Tagesordnungs-
punkte der Gemeindevertre-
tersitzung.

Adventsgeschichten
für Senioren
EBSDORFERGRUND-WIT-
TELSBERG. Die Volkshoch-
schule Marburg-Biedenkopf
und das Team des Senioren-
treffpunktes Ebsdorfergrund
laden alle Interessierten für
Mittwoch, 29. November, von
14.30 Uhr bis 16.30 Uhr in den
GrundTreff, Hirtenwiesenstraße
16, Wittelsberg ein. Die Veran-
stalter versprechen einen
unterhaltsamen Nachmittag
mit der Kunsthistorikerin Chris-
tiane Peters. Es gibt Geschich-
ten rund um die Advents- und
Weihnachtszeit – spannend
und unterhaltsam. Die Besu-
cherinnen und Besucher dür-
fen raten, was wahr und falsch
ist.

Umgang mit
Anfeindungen
MARBURG. Dr. Reiner Becker,
Leiter des Demokratiezent-
rums Hessen, erklärt in einem
Vortrag am Montag, 27. No-
vember, von 19.30 Uhr bis 21
Uhr, wie Arbeitnehmerinnen
und Arbeitnehmer der Verwal-
tung mit Anfeindungen
Außenstehender umgehen
können. Die Volkshochschule
(vhs) Marburg-Biedenkopf und
das Büro für Integration bieten
diesen Vortrag im Landrats-
amt Marburg-Cappel (Im Licht-
enholz 60), Tagungszentrum,
an. Ab 18.30 können sich Inte-
ressierte an Infoständen im Fo-
yer austauschen.

2Die Teilnahme ist kostenlos,
eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich.

„Das ist eine neue Gefahrenquelle“
Unmut in Burgwald und Münchhausen: Radfahrer müssen die B 252 am Ortseingang von Ernsthausen kreuzen

BURGWALD-ERNSTHAUSEN.
Seit Oktober kann man zwi-
schen Burgwald-Ernsthausen
und Lahntal-Goßfelden auf
der neuen B 252 unterwegs
sein, ohne eine Ortschaft
durchfahren zu müssen. Der
freigegebene Abschnitt Nord
mit einer Streckenlänge von
mehr als neun Kilometern
weist 14 Bauwerke wie Brü-
cken und Durchlässe auf. Da
sollte man doch meinen, dass
auch eine gute Lösung für den
Radweg gefunden wurde, der
Münchhausen im Landkreis
Marburg-Biedenkopf mit
Ernsthausen im Landkreis
Waldeck-Frankenberg ver-
bindet.

Nun, die Lösung sieht so
aus, dass der Radweg eine
neue Linienführung erhalten
hat und dabei am südlichen
Ortseingang von Ernsthausen
nach dem Ortsschild die Bun-
desstraße quert. Dafür ist auf
der Straße ein größerer Fahr-
bahnteiler als Querungshilfe
gebaut worden.

Dort trafen sich dieser Tage
die Ortsvorsteher vonMünch-
hausen und Ernsthausen, Do-
minique Rüger und Marco
Kwiatkowski, um gemeinsam
darzustellen, dass das für sie
keine gute Lösung ist.

Befürchtung, dass zu
oft zu schnell gefahren wird

„Wir sind in den vergangenen
Wochen so oft angesprochen
worden von Bürgerinnen und
Bürger, die darüber entsetzt
sind. Das ist eine neue Gefah-
renquelle“, sagt Dominique
Rüger. Auch in Ernsthausen
sind Menschen mit dieser Lö-
sung alles andere als glück-
lich, sagt Marco Kwiatkowski.
Eigentlich wäre diese Que-
rung gar nicht nötig, meinen
diebeiden.Aber sie auchnoch
da einzurichten, wo sie jetzt
ist, geht ihnen gar nicht in den
Kopf.

Die Querung liegt in einem
Bereich, in dem davon auszu-
gehen sei, dass viele, die auf
der Bundesstraße unterwegs

VON GÖTZ SCHAUB

Autos sichern häusliche Pflege
Lokale Firmen sponsern neuen Einsatzwagen der Zentralen Diakoniestation Fronhausen-Lohra-Weimar

LOHRA. „Pflegen, beraten, be-
gleiten“ lautet das Motto der
Zentralen Diakoniestation
Fronhausen-Lohra-Weimar,
die im ehemaligen Bahnhof-
gebäude in Lohra unterge-
bracht ist. Vor dem Gebäude
stehen zahlreiche Einsatz-
fahrzeuge, ohne die eine
„Pflege“ gar nicht möglich
wäre. Morgens rollen sieben
oder acht Autos vom Hof, be-
setztmitMitarbeiterinnen, die
Menschen unterstützen, die
zu Hause wohnen, sich aber
pflegerisch nicht mehr ausrei-
chend versorgen können.

„Wir haben 120 Personen
in der Pflege. Da ist es absolut
notwendig, dass die Autos im-
mer funktionieren“, sagt Sa-
rah Weag, Leiterin der Diako-
niestation. Zusammen mit
ihremStellvertreterMarcWolf
koordiniert sie in Vollzeit den
Einsatz von insgesamt 23 Mit-
arbeitern in Teilzeit bis zu 30
Stunden.

Auchabendsmüssendiver-
se Autos noch mal verlässlich
anspringen und einfach funk-
tionieren. Aktuell werden
abends um die 30 Personen

VON GÖTZ SCHAUB

kommen, haben sie auch mal
ein Fahrsicherheitstraining
absolviert, von dem alle Teil-
nehmerinnen und Teilnehmer
positiv profitierten.

Seit wenigen Wochen steht
übrigenseinneuerWagen, ein
Opel Corsa, vor dem ehemali-
gen Bahnhof. Er ist etwas grö-
ßer als die anderenEinsatzwa-
gen und mit allerlei Firmenlo-
gos beklebt. Darum hatte sich

schaft und natürlich bietet die
Diakonie auch eine Seelsorge
an.

Mitarbeiter absolvierten
Fahrsicherheitstraining

Der Autofuhrpark als Mittel
zum Zweck muss also immer
gängig gehalten werden. Da-
mit die Einsatzkräfte mög-
lichst sicher zu ihren Zielen

besucht.DieAufgabenvorOrt
bei den Menschen zu Hause
sind sehr vielfältig. Sie umfas-
sen neben der Behandlungs-
pflege und der Grundpflege
auch noch Pflegeberatung,
Betreuung, Verhinderungs-
pflege sowie das Begleiten
Sterbender durch qualifizier-
tes Fachpersonal. Für alle re-
gistrierten Kunden gibt es
eine 24-Stunden-Rufbereit-

Pflegedienstleiterin SarahWeag (vorne), das Team und Geschäftsführer Pfarrer Dirk Wilbert (Vierter
von links) freuen sich über den neuen Einsatzwagen, der von lokalen Firmen gesponsert wird.
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links bleibend parallel zur
Bahntrasse bis zum Edeka-
Markt. Dort befinde man sich
im Ort und habe dann einen
Zebrastreifen zur Querung.

Für viel besser halten sie je-
doch die Variante, im Feld
zwischen Münchhausen und
Ernsthausen unter der Straße
durchzufahren, um dann
schon auf der rechtenSeite am
Ortseingang zu sein. „DieWe-
ge für diese Lösung sind be-
ziehungsweise waren schon
durch den Bau eines Proviso-
riums vorhanden, doch der in
Frage kommende Durchlass
soll laut Planfeststellung eben
nur für Wildtiere, nicht für
Radfahrer sein“, sagt Rüger.

Siemon gefällt die Durch-
lass-Lösung eigentlich auch
sehr gut, aber erneut müsse er
akzeptieren, dass HessenMo-
bil auch da die Hände durch
den Planfeststellungsbe-
schluss gebunden sind. Das
hilft Rüger und Kwiatkowski
nicht weiter. Sie haben ein-
fachAngst, dassvorallemKin-
der und Jugendliche die mög-
lichen Gefahren an dieser
Querung unterschätzen.

Da setzt Münchhausens
Bürgermeister Holger Siemon
an. Er sagt: „Wir haben zeit-
nah einen Gesprächstermin
mit HessenMobil, um ver-
schiedene Themen bezüglich
der neuen Straße zu bespre-
chen. Da wird auch die Que-
rungdesRadwegeseinThema
sein.“ Siemon weiß, dass der
Planfeststellungsbeschluss
zunächst einmal keinen Platz
für andere Lösungen lässt.
Aber eine Geschwindigkeits-
reduzierung bereits vor dem
Ortsschild könnte seiner An-
sicht nach eine Option sein.

Rüger und Kwiatkowski
sind überzeugt, dass andere
Varianten durchaus möglich
gewesen wären. „Wir reden
hier von einem Millionenpro-
jekt, da wäre das Geld für
einen Radweg doch kaum ins
Gewicht gefallen“, meint Rü-
ger.

Radfahrer könnten im Feld
unter der Straße durchfahren

Vor Ort in Ernsthausen ver-
weisen sie beispielsweise auf
eine Wegeführung weiterhin

mussten. Auch diese wurden
im Vorfeld des Planfeststel-
lungsverfahrens geplant. Es
ist dementsprechend schon
seit 2012 bekannt, wie der
Radweg einmal angebunden
werden sollte.

Was im Planfeststellungs-
beschluss steht, ist und bleibt
als Bestandteil des Gesamt-
Projekts zwingend bindend.
Gleichwohl betont die Ver-
kehrsbehörde, „gemeinsam
mit der Polizei und den betrof-
fenen Kommunen in einem
engen Austausch zu bleiben,
um die Situation im Blick zu
behalten und gegebenenfalls
verkehrlich nachzusteuern.“

sind, schneller als 50 Stunden-
kilometer fahren, auch wenn
sie sich im Ort befinden. Die
einen, weil sie gerade ab-
schüssig in den Ort reingefah-
ren sind, die anderen, weil sie
rausfahren und die Umge-
bung nicht mehr als Wohnbe-
bauung wahrnehmen, in der
man immer besonders auf-
merksam sein sollte.

„Jetzt sind nicht so viele
Radfahrer unterwegs, aber
wenn die Saison wieder be-
ginnt, kann es sehr belebt auf
dem Radweg zugehen“, sagt
Rüger. Burgwalds Bürger-
meister Lothar Koch sagt, dass
die Querung der Bundesstra-
ße 252 dort schon mit Gefah-
ren verbunden sei. Er geht da-
von aus, dass durch die gestei-
gerte Attraktivität der Strecke
durch die Ortsumgehung
noch mehr Verkehr angezo-
gen wird.

HessenMobil als zuständi-
ge Behörde teilt auf Anfrage
mit, dass durch den Neubau
der Ortsumgehung auch in
den Anschlussbereichen An-
passungen der Geh- und Rad-
wege vorgenommen werden

Münchhausens Ortsvorsteher Dominique Rüger (links) mit seinem Sohn und Ernsthausens Ortsvorsteher Marco Kwiatkowski stehen auf
der Querungshilfe für Radfahrer am Ortseingang von Ernsthausen. FOTO: GÖTZ SCHAUB

Wir reden hier
von einem Millionen-
projekt, da wäre das
Geld für einen Rad-
weg doch kaum ins
Gewicht gefallen.
Dominique Rüger, Ortsvorsteher
von Münchhausen


